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Unterhalb des Dunajec münden zwar noch zwei Gebirgsflüfle Wislofa 

und San, deren Gebiete zufammen das Dreifache der vom Dunajec entwäfjerten 

Fläche umfpannen. Aber beide Flüffe haben exit ein bedeutendes Hügel- und 

FSlachlandsgebiet zu entwählern, ehe fie fich mit dem Weichjelitrome vereinigen, 

und jo entjprechen die Wafjermengen, die fie während des Sommerhalbjahres 

abgeben, im Vergleich zum Dunajec durchaus nicht jener dreifachen Größe des 

Gebietes. Denn wenn auch beim Dunajec jehon die Einwirkung des Gebirges 

immer mehr und mehr zurückgedrängt wird, jo. bleibt doch jelbit an der Begel- 

ftelle Zabno unterhalb der Bialamündung das Mittelwafjer des Sommers dem 
de3 Winters gleich; im mittleren Hochwafjer aber bejißt felbjt hier noch der 

Sommer ein Uebergewicht um 14°. Beim San ift dagegen jchon in der 
Gebirgitredfe das Mittelwafjer des Sommers fleiner al$ das des Winters, und 

auch beim mittleren Hochwafjer erlangt der Winter in der unteren Flußjtrece den 

Vorrang. Der Unterlauf des Wislof gleicht in diefer Beziehung dem unteren 
San, während die jommerlichen Fluthwellen der Wislofa an der Begelitelle 

Labuzje allerdings verhältnigmäßig höher anfteigen, theilweife jedoch in Folge 
örtlicher Querjchnittsverhältniffe, die aufjtauend wirken. 

Für den Narew und Bug lafjen fich nur die Mittelwafjerzahlen in Ber- 
gleich ftellen. Wie aus der Fußnote auf S. 268 hervorgeht, ähnelt die Wafjer- 

ftandsbewegung bei der am Bjebrzabruche gelegenen PBegelitelle Goniondz be- 
züglich der hohen Lage des Mittelwaffers im Winter den Begelftellen im Gebiete 
der großen Mafurifchen Seen, wogegen im Sommer die ausgleichende Wirkung 
der Bruchfläche in geringerem Maße al3 die der Seenfläche zur Geltung fonmt. 
Nach Vereinigung der Bjebrza mit dem oberen Narew nehmen bei Biontnica 

die MWerthe bedeutend ab, find jedoch immer noch vecht groß, was auf eine er- 
hebliche Verzögerung des Abfluffes Hindentet. Bei Malkin am unteren Bug 
weifen fie diefelbe Lage in der prozentifchen Sfala auf wie an der preußijchen 

Weichjel bei Kurzebrad, während bei Zeguze im Narew unterhalb dev Bug- 
mindung das jommerliche Mittelwafjer im Verhältniß zum winterlichen ähnlich 

niedrig liegt wie am Pregelftrome bei Tapladen oder amı Memeljtvome bei Tilfit. 
Vergleicht man die Werthe für Zegrze mit denen für Warfchau einerjeits und 
für Thorn andererfeits, jo ergiebt fich, daß durch den Zufluß dev Wafjermafjen 
des Narem und Bug die Lage des winterlichen Mittelwaffers bedeutend erhöht 
und diejenige des fommerlichen Mittelwafjers etwas evniedrigt wind. Narem 
und Bug tragen alfo in hohem Grade dazu bei, der Unteren Weichjel den Ab- 
flußvorgang des Flachlanditromes zu verleihen. 

3. Mittlere und größte Schwanfuugen der Wnfjerftände, 

Bisher haben wir die Lage der Hauptzahlen nach der prozentijchen Skala, 

aljo die relative Größe der Schwankungen der Wafjerftände betrachtet. shre 
abjolute Größe bringt mehr die Querfchnittsverhältniffe des Strombettes als die 

Art des Abflugvorganges zur Anjchauung. Wir bejchränfen und daher darauf, 
die mittlere Jahresschwantung des Wafjeripiegels zu beiden Seiten des Mittel- 

waffers für 1871/95, fowie die Lage des tiefjten und des höchjten jeit Beginn 
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dauernder Beobachtungen befannt gewordenen Wafjerjtandes zum Mittehvafjer 

jenes 25-jährigen oder eines wenig abweichenden Zeitraumes zu betrachten. Der 

Werth des Mittelwafjers, der für 1871/95 gilt, ift in der Tabelle den übrigen 
Zahlen vorangeftellt, jo daß die Hauptzahlen (NNW, MNW u. j. m.) fich dar- 
nach leicht berechnen lafjen, die font auch den Einzelabjchnitten über den Abfluß- 
vorgang in den Bänden II bis IV entnommen werden fünnen. Dabei ift zu 
beachten, daß bei den Einzelbejchreibungen die Angaben über die Schwankungen 

meift auf andere Zeiträume bezogen find, abgejehen von denen über die größten 

Schwankungen; nur legtere Angaben jtimmen alfo durchweg mit den Zahlen der 

Endipalte der folgenden Tabelle überein. Yeitlich ftveng vergleichbare Werthe 
würden fi) aus den Tabellen auf ©. 128/9 des Tabellenbandes herleiten Lafjen, 
da dort auch die äußerften Wafjerjtände auf die Jahresreihe 1871/95 

befcehränft find. m Allgemeinen wachjen die Schwankungen allmählich mit der 
Größe des Entwäfjerungsgebietes. Daß in der Gebirgitrede der Kleinen 

Weichjel von Skotjehau bis Drahomijchl ein ungewöhnlicher Sprung der Werthe 
erfolgt, wide oben bereits erwähnt. Die Geringfügigfeit der Werthe für 
Skotjehau beruht, wie Faum noch hervorgehoben zu werden braucht, auf einer 

MW | MWh | MAW—MW MIN —UNN | MW—NNW | HEW—MW | BEW—NNW 
Begelitelle | 

m m... ee en m 

| | 

Kl.-Chelm (Praemsza) . - 0,74 0,23 | 0,85 | 1,08 0,43 1,46 | 1,89 
Kobjernice (Sola) . . .'—0,10 | 0,57 | 1,60 | 2,17 0,90 2,71 | 8,61 
DOswjeneim (Sola) . . - 0,09 9,40.|: 1,55 | 1,95 | 0,72 Bar 38 
MWadowice (Stawa). . . — 0,07 | 0,54 | 1,86 | 2,40 1,41 2,87 4,28 
Zatoe, (Sfuwa). 2. Od, 0,42 | 2,09 2,51 0,78 3,38 4,11 

N.-Sandec .ı 128 | 0,59 | 15 | 234 128 | 288 | 4,ul 
3globice (Dunajee) . 0,09 049 | 2,08 | 2,57 0,84 4,55 5,39 
Zabno 0,14 0,77 1316 |. 3,93 1,04 | 470 | 5,4 
Labuzje (Wislofa) . - . | 0,80 | 0,59 3,14 3,73 1,20 620 | 2740 
Nzeszum (Wish) . . - 2,25 | 0,46 | 2,73 3,19 1,28 639 | 7,67 

Roftolum A 0,19 | 0,42 | 2,20 2,71 |. 0,59 5,34 | 5,93 
Przemyst 2 200,021 .051.1.808 |: 354 | 0886 6,97 | 7,9 
Nadymno (San) . . .|—0,44 | 0,72 | 3,80 4,52 | 1,38 683 | 821 

Jaroslau 422 >0,08|°0,70:|: 324.1: 898° 1 0881-400) u, 
Majdan a 0,10 12:0,74.42. 258) 37 Lt 1 a | 5, 
Bromberg (Brahe) . . 2,11 | 0,40 0,89 | 1,29 0,72 299 | 3,71 
N.-Berun a 1,061 +.0,51..1:,351 | 8.12. 1..088 3,65.) 453 
Krakau ==. 20,40. :0,68 se) 30 |.1 530 | 6,8 
Sagodnifi 0,028 0,80 | 2,88 | 366 | 1,07 4410 : 5,17 

Szezuein o. | 088.089 | 89 | a5 ie | ar  6w 
Dzifum Weihje) .| 019 0,93 | 2,99 | 392 1265| 43:89 
Warichau oe 1,26 1,02 3,32 | 4,34 ||. 1,60 | 5,29 | 6,89 
Thorn a. 1,32 1 21,40 4,03 5,43 2,22.:|- 647.4..869 
Kurzebrad ' | 1,89 || 1555 4,10 565 | 2,52 ı 717 | 969 
Dirfchau 1.21 150°) 4,10, 560 | 228, 550) 8 
Marienburg Nogat) .» . | 1,51 1,38 4,22 560° || 1:87 8,70 10,57 

Sniterburg Alngerapp). . | 1,24 | 0,85 3,40 4,25 | 1,24 | 5,04 | 6,28 

Tapladen (Bregelitrom) . 1,58 | .1,20 3,16 4,36 |: 1,48 | 3,94 5,42 
Tilfit (Memelftrom). . .| 242 | 142 | 368 | 510 | 200 | 467 | 687 
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breiten Ausdehnung der Wafjermengen über ein verfchottertes Flußthal, die 

- plögliche Vergrößerung bei Drahomifchl ebenjo auf einer engen Bufammen- 
Ichnürung des Querjchnittes durch tiefes Einfchneiden des Flußbettes. Daß bei 
Krakau der Tiefititand etwa 1,5 m unter das 2d-jährige Mittelwaffer hinab- 
geht, hat jeinen Grund in einer ftarken Senkung des Wafjerjpiegels während 

der legten Jahrzehnte. Die bedeutende Zunahme der Schwankungen in der 

preußifchen Strecke des Stromes ift weniger der zwifchen Warfchau und der 

preußifchen Grenze erfolgenden Verdoppelung der Gebietsfläche als der Ein- 

deichung des Stromes in Preußen zuzujchreiben. Um einen noch größeren Be- 

trag al3 an der preußischen Weichjel jelbjt Liegen die äußerften Wafjeritände 
an der Nogat auseinander, jo bei Marienburg um 10,57 m, da das Frühjahrs- 

hochwafjer vom Jahre 1888 hier um 8,70 m über das 25-jährige Mittehvaffer 
jtieg, der Tiefjtjtand aber 1,87 m unter legterem liegt. 

Alle diefe Angaben gelten jedoch nur für die Zeit, über welche fich die 

regelmäßigen Beobachtungen erjtrecten, betreffs der Höchit- und Tiefjtjtände des 
Weichjelftwomes alfo im Wefentlichen für das 19. Jahrhundert. Aus älterer 
Zeit liegen nur an wenigen Stellen vereinzelte Angaben von Hochwafjermarfen 
vor, 3.B. für Thorn folche für drei Hochfluthen, die über den im Bd. IV 

©. 206 angegebenen Höchititand (7,79 m a. PB.) angeftiegen find, nämlich am 
4. Sebruar 1579 auf 28° = 8,79 m, am 17. Februar 1584 auf 27 49 — 

8,58 m, endlich am 31. März-1719 auf 26° 1” = 8,19 m a.P. Mit diejen 
Angaben ftehen andere in gewiffen Widerjpruch, betätigen aber gleichfalls, daß 
am Ende des 16. Jahrhunderts in den Wintermonaten folche ungewöhnlichen 

Anfchwellungen vorgefommen find. Vermuthlich hat die ehemalige hölzerne Brücke 
bei Thorn öfters zu Eisverjegungen Anlaß gegeben, deren Folgeericheinungen 
jene übermäßig hohen Wafjerjtände gewefen jein mögen. 

4, Bertheilung der Höchften und tiefften Wafjerjtände der Jahre. 

Wie bei den Sonderbefchreibungen, jo wollen wir auch hier der Betrach- 

tung der jtufenweife ausgezählten Häunfigfeitszahlen, die den Gegenftand des 
nächjten Abjchnittes bildet, einen Weberbliet über die jahreszeitliche DVertheilung 

der höchiten md tiefften Wafjerftände der einzelnen Jahre voranfchiefen. Die 
Einzeßahlen find dabei der bejjeren Vergleichbarkeit wegen jänmtlich auf je 
100 Höchjt- oder Tiefjtitände umgerechnet (S. 276). 

Wieder hinterlaffen die Zahlenreihen unwillfürlich den Eindruc, als be- 
zögen fie fich auf einen einzigen Strom, dejjen Abflußvorgang das ihm zunächit 
von Gebirge verliehene Gepräge immer mehr abjtreift, bis jchließlich überhaupt 
nicht3 mehr davon zu bemerken ift. So jehen wir die Prozentzahl für das 
Eintreffen des Jahreshöchittandes in der winterlichen Jahreshälfte von der 

Kleinen Weichjel bis zum Memelftrome hin bis zu ihrer jchließlich ewreichten 
Berdoppelung beftändig wachjen. Die Zunahme von der Kleinen bis zur Oberen 

Weichjel ift, entjprechend der Gliederung des Gewäfjerneges, nur unbedeutend. 

An dev Mittleren Weichjel erlangt der Winter dagegen in Folge des Zurüc- 

tretens der jommerlichen Hochwafjer jehon nahezu die doppelte Zahl an Höchjt- 
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